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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 33 Ausgegeben Danzig, den 21. Mai 1932 
Inhalt: Verordnung zur Inkraftſetzung und Ab änderung der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft S. 235 
N 1. Ausführungsverordnung zur Verordnung über die Regelung der Milchwirtſcha ft S. 236 
7⁵ Verordnung 


zur Inkraftſetzung und Abänderung der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 
27. 10. 1931. 


Vom 10. 5. 1932. 


Artikel ! 

Die Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931 (G. Bl. S. 771 ff.) 
tritt mit den im Artikel II dieſer Verordnung aufgeführten Abänderungen am 21. Mai 1932 in 
Kraft. 

Artikel II 8 
a) $ 14 der Verordnung vom 27. 10. 1931 erhält folgende Faſſung: 

(1) Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch betreiben will, bedarf dazu der Era 
laubnis. Die Erlaubnis kann auch juriſtiſchen Perſonen und nicht rechtsfähigen Vereinen erteilt 
werden. 

(2) Die Erlaubnis wird erteilt in Gemeinden mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung von dem Po⸗ 
lizeipräſidenten, in den anderen Gemeinden vom Landrat. Die örtliche Zuſtändigkeit richtet ſich 
nach dem Orte, an dem ſich die Niederlaſſung oder Zweigſtelle befindet. 

(3) Die Erlaubnis erſtreckt ſich nur auf die Niederlaſſungen und Zweigſtellen des Unter- 
nehmens, die in dem Beſcheide ausdrücklich aufgeführt ſind. Von dieſen Niederlaſſungen und 
Zweigſtellen aus kann der Unternehmer die Milch ohne örtliche Beſchränkung abgeben, falls 
ſich nicht aus dem Beſcheide etwas anderes ergibt. Er iſt hierbei den für die einzelnen Abſatz— 
gebiete geltenden beſonderen Beſtimmungen über den Milchverkehr unterworfen. 

(4) Die Erlaubnis wird nur erteilt, wenn 

1. der Unternehmer, in den Fällen des Abſatzes 1 Satz 2 der Leiter des Unternehmens, die 

erforderliche Zuverläſſigkeit beſitzt, A e. > 8 ; 4 4 14 
2. die Perſonen, die für den milchwirtſchaftlichen Betrieb des Unternehmens verantwortlich ſind, 

über die hierfür notwendige Sachkunde verfügen, 

3. der Tätigkeit der in Nr. 2 erwähnten Perſonen nicht die Vorſchriften des $ 13 oder die 
auf Grund des $ 13 erlaſſenen Beſtimmungen entgegenſtehen, 

4. die Einrichtungen und Gegenſtände vorhanden ſind, die zum Betriebe eines Unternehmens 

der betreffenden Art und Größe erforderlich ſind, 

5. die Räume, Einrichtungen und Gegenſtände den im S 7 und in den hierzu erlaſſenen Aus— 
führungsbeſtimmungen geſtellten Anforderungen entſprechen, 
6. anzunehmen iſt, daß der Unternehmer eine vom Senat feſtzuſetzende Mindeſtmenge in den 

Verkehr bringt, 

7. das Bedürfnis nicht bereits durch die Unternehmen, welche die Erlaubnis erhalten haben, 

als gedeckt anzuſehen iſt. i 

(5) Die Erlaubnis kann auf Zeit und auf Widerruf erteilt werden. 

(6) Die Erlaubnis iſt zurückzunehmen, wenn ſich Umſtände ergeben, die ihre Verſagung 
rechtfertigen würden. 

— —ů—ů—ůů 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 29. 5. 1932.) 
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b) 8 15 Abſatz 3 Satz 2 erhält folgende Faſſung: 


76 J. Aus führungs verordnung 


b, c, Nr. 2, 4 und 5, des Lebensmittelgeſetzes vom 27. 3. 1930 (G. Bl. S. 81 ff.) wird hiermit ver⸗ 


om 


26 f 3 


Die Vorſchriften des 8 14 Abſ. 4 Nr. 1, Abſ. 6 gelten entſprechend, ebenſo gelten DIE 
Vorſchriften des § 14 Abſ. 4 Nr. 2 und 3 für den Stellvertreter entſprechend, wenn er für del 
milchwirtſchaftlichen Betrieb des Unternehmens verantwortlich iſt. 

c) $ 18 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 
Gegen die Entſcheidung des Polizeipräſidenten bezw. des Landrats iſt innerhalb einer Friſt 
von 2 Wochen nach Empfang des Beſcheides die Beſchwerde an den Senat zuläſſig. Die Ent 
ſcheidung des Senats iſt endgültig. 1 
ch 8 36 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: h 
Der Senat kann nach Anhörung der Berufsvertretungen der beteiligten Wirtſchaftskreiſe 
Erzeugerbetriebe, milchbearbeitende und verarbeitende und mit Milch handelnde Betriebe zul 
Regelung der Verwertung und des Abſatzes von Milch und Milcherzeugniſſen zuſammenſchließen, 
Danzig, den 10. Mai 1932. 8 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Wiercinski-Keiſer Hinz 


zur Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 1931. 
; Vom 10. 5. 1932. 


Auf Grund der SS 46, 47 der Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft vom 27. 10. 
1931 (G. Bl. S. 771 ff.) im folgenden Milchverordnung genannt und auf Grund des § 6 Nr. 1% 


ordnet: 
5 Abſchnitt I 
Zu SS 1, 3, 4 der Milchverordnung und zu § 6 Nr. 1a, b, c, Nr. 2, 4 und 5 des Lebens 
mittelgeſetzes. 
Begriffsbeſtimmungen 
Milch 
81 
(1) Milch iſt das durch regelmäßiges, vollſtändiges Ausmelken des Euters gewonnene und 
gründlich durchgemiſchte Gemelk von einer oder mehreren Kühen aus einer oder mehreren Meltzeiteib 
dem nichts zugefügt und nichts entzogen iſt. 9 
(2) Nur die nachſtehend aufgeführten Milchſorten ſind Milch, auch wenn ſie, wie im Abſ. 3 auf 
geführt, zubereitet ſind: j ; 
1. Vollmilch it Milch mit einem Fettgehalt von mindeſtens 2,7 v. H. und einer aus dem ſpezi? 
fiſchen Gewicht und dem Fettgehalt berechneten fettfreien Trockenmaſſe von mindeſtens 8,5 v. 9 
gemäß anliegender Tabelle. Fettarme Milch iſt Milch, welche dieſe Anforderungen nicht erfüllt 
Markenmilch iſt Vollmilch, die den Vorſchriften in Abſchnitt II der Milchverordnung entſpricht. 
Vorzugs milch iſt Vollmilch, die den noch zu erlaſſenden, beſonders hoch bemeſſenen Anforderum 
gen an ihre Gewinnung (Beſchaffenheit des Stalles, Geſundheitszuſtand der Kühe und ſeine 
Überwachung, Fütterung, Haltung und Pflege der Kühe, Melken, Überwachung des Geſundheits“ 
zuſtandes des Perſonals), ihre Zuſammenſetzung (Fettgehalt, ſpezifiſches Gewicht), ihre Be⸗ 
ſchaffenheit (Keimgehalt, Keimart, Friſche), ihre Behandlung (Reinigung, Kühlung, Aufbewah'⸗ 
rung), ihre Verpackung und ihre Beförderung genügt. 58 
(3) Zubereitete Milch iſt nur: a 0 1 
1. Homogeniſierte Milch. Homogeniſierte Milch iſt Milch, die infolge mechaniſcher Zerkleinerung 
der größeren Fettkügelchen das Fett in ſo feiner Verteilung enthält, daß ſich während 24 Stunden 
nach der Zubereitung keine Rahmſchicht bildet. 
2. Erhitzte Milch: . 
a) Gekochte Milch iſt bis zum wiederholten Aufkochen erhitzte Milch: ge 
b) Paſteuriſierte Milch iſt Milch, die ſpäteſtens innerhalb 22 Stunden nach dem Mellen 
nach ausreichender Reinigung mittels eines anerkannten Paſteuriſierungsverfahrens ſachgemäß 
erhitzt und im unmittelbaren Anſchluß daran bis auf mindeſtens = 5 Celſius, nicht aber unter 8 
0° tiefgekühlt worden iſt; aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen kann im Einzelfalle die 
Überſchreitung der 22ſtündigen Friſt bis zu 3 Stunden zugelaſſen werden, ſofern durch zweck“ 
mäßige Maßnahmen einer nachteiligen Veränderung der Milch vor dem Paſteuriſieren ent“ 
gegengewirkt wird. . f 
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Als anerkannte Paſteuriſierungsverfahren gelten: 

Dauererhitzung auf 63 bis 65° auf die Dauer von mindeſtens einer halben Stunde in 
behördlich zugelaſſenen und überwachten Einrichtungen und unter den vom Senat näher zu be⸗ 
ſtimmenden Vorausſetzungen; s { 

Momenterhitzung in dünner Schicht oder feiner Verteilung auf mindeſtens 85“ in behörd⸗ 
lich zugelaſſenen und überwachten Apparaten, die dieſe Erhitzung für die geſamte Milchmenge 
ſichern und eine ſtändige Überwachung der Temperatur ermöglichen; 


Hocherhitzung durch mittelbar einwirkenden Waſſerdampf, im Waſſerbad auf die Dauer 
von mindeſtens 1 Minute auf mindeſtens 85“. 
Milcherzeugniſſe 
8 2 
Milcherzeugniſſe ſind, abgeſehen von Butter und Käſe, auf die dieſe Verordnung keine An⸗ 
wendung findet, nur die nachſtehend aufgeführten Erzeugniſſe: 
1. Sauermilchſorten: 

a) Sauermilch (Saure Milch, Setzmilch, Dickmilch u. ä.) iſt das aus Vollmilch durch Ge— 
rinnung infolge von Selbſtſäuerung oder infolge des Zuſatzes von Milchſäurebakterien ge⸗ 
wonnene Erzeugnis; E 

b) Joghurt, Kefir u. ä. ſind die mit den ſpezifiſchen Gärungserregern aus erhitzter Voll- 
milch auch nach Eindampfen hergeſtellten Erzeugniſſe. 

2. Magermilch, auch erhitzt, iſt das bei der Entrahmung von Milch anfallende Erzeugnis. 
3, Saure Magermilch iſt das aus Magermilch durch Gerinnung infolge von Selbſtſäuerung 
oder infolge des Zuſatzes von Milchſäurebakterien gewonnene Erzeugnis ſowie entrahmte Sauer⸗ 
milch. 

5 4. Magermilch-Joghurt, Magermilch-Kefir u. ä. ſind die mit den ſpezifiſchen Gärungs⸗ 
erregern aus erhitzter Magermilch auch nach Eindampfen hergeſtellten Erzeugniſſe. 

6. Molke iſt die Flüſſigkeit, die bei der Herſtellung von Käſe nach Abſcheidung des Käſeſtoffs 
(Kaſeins) und des Fettes bei der Gerinnung der Milch anfällt. 

N 6. Buttermilch iſt das bei der Verbutterung von Milch oder Sahne nach Abſcheidung der Butter 
anfallende Erzeugnis, wenn das dem Butterungsgut zugeſetzte Waſſer nicht mehr als 10 vom 
Hundert des anfallenden Erzeugniſſes oder, wenn ſtatt Waſſer Magermilch verwendet wird, die 
dem Butterungsgut zugeſetzte Magermilch nicht mehr als 15 vom Hundert des anfallenden Er- 
zeugniſſes beträgt; Reine Buttermilch iſt Buttermilch ohne Zuſatz von Waſſer oder Mager- 

milch zum Butterungsgut. 

7. Geſchlagene Buttermilch iſt das durch beſondere Behandlung (Säuerung, Schlagen uſw.) 

a von Magermilch gewonnene Erzeugnis. 

f 8. Sahne (Rahm), Kaffeeſahne, Trinkſahne, auch homogeniſiert oder erhitzt, iſt das 


durch Abſcheiden von Magermilch aus Milch gewonnene Erzeugnis mit einem Mindeſtfettgehalt 


von 10 vom Hundert. g 
5 Saure Sahne iſt in vorgeſchrittener milchſaurer Gärung befindliche Sahne. 
5 Schlagſahne iſt Sahne mit einem Mindeſtfettgehalt von 28 vom Hundert. 

5 . Milch- und Sahnedauerwaren (Dauermilch und Dauerjahne): 

a) Steriliſierte Milch iſt Vollmilch, die ſpäteſtens innerhalb 22 Stunden nach dem Mel⸗ 
fen nach einem als wirkſam anerkannten Steriliſierungsverfahren ſachgemäß erhitzt worden 
iſt, wenn der dabei erforderliche keimdichte Verſchluß unverletzt bleibt; 

b) Steriliſierte Sahne iſt Sahne, die nach einem als wirkſam anerkannten Steriliſie⸗ 

rungsverfahren ſachgemäß erhitzt worden iſt, wenn der dabei erforderliche keimdichte Verſchluß 

DE unverletzt bleibt; ſteriliſierte Schlagſahne iſt Schlagſahne, die nach einem als wirkſam 

aaanerkannten Steriliſierungsverfahren ſachgemäß erhitzt worden iſt, wenn der dabei erforderliche 


feimdichte Verſchluß unverletzt bleibt; 


r 


ö Einstellung auf einen für die Verarbeitung nötigen Fettgehalt durch Entziehung eines erhebe 
lichen Teils des Waſſers gewonnen üt; 


Ada) Ungezuderte Kondensmilch iſt eingedickte Milch ohne Zuſatz von Zucker, die 


mindeſtens 7,5 vom Hundert Fett und mindeſtens 17,5 vom Hundert fettfreie Trocen 
maſſe enthält; g N 


e) Eingedickte Milch iſt das Erzeugnis, das aus Milch auch nach Zuſatz von Zucker und 


d 


— 


e) 


8 


f 


— 


— 
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bb) Gezuckerte Kondensmilch iſt eingedickte Milch mit Zuſatz von Zucker, die min- 
deſtens 8,3 vom Hundert Fett, mindeſtens 22 vom Hundert fettfreie Milchtrockenmaſſe 
und höchſtens 27 vom Hundert Waſſer enthält; 
ce) Blockmilch iſt bis zum ſchnittfähigen Zuſtand eingedickte Milch mit Zuſatz von Zucker, 
die mindeſtens 12 vom Hundert Felt, mindeſtens 28 vom Hundert fettfreie Milchtrocken— 
maſſe und höchſtens 16 vom Hundert Waſſer enthält und mit einem Überzug von Kakao— 
butter verſehen ſein kann, der nicht mehr als 1 vom Hundert der Geſamtmaſſe beträgt; 
dd) Blockſahne iſt ein bis zum ſchnittfähigen Zuſtand eingedicktes Gemiſch aus Sahne 
und Milch mit Zuſatz von Zucker, das mindeſtens 18 vom Hundert Fett, mindeſtens 
20 vom Hundert fettfreie Milchtrockenmaſſe und höchſtens 16 vom Hundert Waſſer ent— 
hält und mit einem Überzug von Kakaobutter verſehen ſein kann, der nicht mehr als 1 
vom Hundert der Geſamtmaſſe beträgt; 
Gezuckerte Kondensmager milch iſt eingedickte Magermilch mit Zuſatz von Zucker, 
die mindeſtens 26 vom Hundert fettfreie Milchtrockenmaſſe und höchſtens 30 vom Hundert 
Waſſer enthält; 
Milchpulver (Trocken milch) iſt das Erzeugnis, das durch weitgehende Entziehung 
des Waſſers der Milch nach Einſtellung auf einen für die Verarbeitung nötigen Fettgehalt 
entweder mittels Zerſtäubung in warmem Luftſtrom gewonnen iſt und mindeſtens 25 vom 
Hundert Fett in der Trockenmaſſe und höchſtens 4 vom Hundert Waſſer enthält (Sprüh⸗ 
milch, Zerſtäubungsmilch) oder unter Anwendung von heißen Walzen gewonnen iſt 
und mindeſtens 25 vom Hundert Fett in der Trockenmaſſe und höchſtens 6 vom Hundert 
Waſſer enthält (Walzenmilch); 
Magermilchpulver (Trockenmagermilch) iſt das Erzeugnis, das durch weit— 
gehende Entziehung des Waſſers der Magermilch entweder mittels Zerſtäubung in warmem 
Luftſtrom gewonnen iſt und höchſtens 6 vom Hundert Waſſer enthält (Sprühm ager- 
mild, Zerſtäubungsmagermilch) oder unter Anwendung von heißen Walzen ge- 
wonnen it und höchſtens 6 vom Hundert Waſſer enthält (Walzenmagermilch); 
Sahnepulver (Trockenſahne) iſt das Erzeugnis, das durch weitgehende Entziehung 
des Waſſers der Sahne entweder mittels Zerſtäubung in warmem Luftſtrom gewonnen iſt 
und mindeſtens 42 vom Hundert Fett in der Trockenmaſſe und höchſtens 6 vom Hundert 
Waſſer enthält (Sprühſahne, Zerſtäubungsſahne) oder unter Anwendung von 
heißen Walzen gewonnen iſt und mindeſtens 42 vom Hundert Fett in der Trockenmaſſe und 
höchſtens 6 vom Hundert Waſſer enthält (Walzenſahne). 


Verbote zum Schutze der Geſundheit 
Milch 
8 3 


Es iſt insbeſondere verboten: 
1. für andere zu gewinnen oder in den Verkehr zu bringen: 
a) Milch von Kühen, die mit äußerlich erkennbarer Tuberkuloſe behaftet ſind, ſofern ſie ſich in 


b 


c 


d 


€ 


— 


— 


— 


— 


der Lunge in vorgeſchrittenem Zuſtand befindet oder Euter, Gebärmutter oder Darm er⸗ 
griffen hat, oder bei denen das Vorhandenſein einer dieſer Tuberkuloſeformen in hohem Grade 
wahrſcheinlich iſt (Anhang zu Abſchnitt II Nr. 12 der Ausführungsvorſchriften des Bundes— 
rats zum Viehſeuchengeſetze vom 7. Dezember 1911 — Reichsgeſetzblatt 1912 S. 4 —9 
Milch von Kühen, die an Milzbrand, Rauſchbrand, Wild- und Rinderſeuche oder Tollwut 
erkrankt oder einer dieſer Seuchen verdächtig ſind oder die vor weniger als neun Tagen mit 
lebenden Erregern des Milzbrandes geimpft ſind; 

Milch von Kühen, die infolge einer Infektion mit Bakterien der Enteritisgruppe erkrankt 
ſind oder dieſe Bakterien ausſcheiden, ferner Milch von Kühen, die an fieberhaften Krank— 
heiten leiden, insbeſondere an ſolchen, die ſich im Anſchluß an das Abkalben entwickeln oder 
mit Störungen des Verdauungsapparates verbunden oder Blutvergiftungen ſind; 

Milch von Kühen, deren Allgemeinbefinden erheblich geſtört iſt oder die an ſolchen Er— 
krankungen der Geſchlechtsorgane leiden, bei denen reichlicher Ausfluß befteht: - 

Milch von Kühen, die an einer entzündlichen Erkrankung der Haut des Euters oder des 
Euters ſelbſt leiden, im Falle des gelben Galtes jedoch nur dann, wenn die Milch finnfällig 
verändert iſt; 5 
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) Milch von Kühen, die mit Futtermitteln gefüttert werden, welche die Beſchaffenheit der Milch 
nachteilig für die menſchliche Geſundheit beeinfluſſen können; 

g) Milch von Kühen, die mit in die Milch übergehenden Arzneimitteln behandelt werden oder 
vor weniger als fünf Tagen behandelt worden ſind; 


2. Milch in den Verkehr zu bringen, die Blei oder techniſch vermeidbare Mengen Antimon, Zinn, 
Zink, Kadmium, Kupfer, Nickel, Eiſen oder Aluminium enthält; 


3. Einrichtungen und Gegenſtände, die bei beſtimmungsgemäßem oder vorauszuſehendem Gebrauche 1 
mit Milch in Berührung kommen, ſoweit ſie dabei geſundheitsſchädliche Stoffe an die Milch ab— 
geben können, herzuſtellen oder in den Verkehr zu bringen, insbeſondere ſolche, die: 
a) ganz oder teilweiſe aus Blei oder einer in 100 Gewichtsteilen mehr als 10 Gewidtsteile 
Blei enthaltenden Metallegierung hergeſtellt ſind; 

b) an der Innenſeite mit einer Metallegierung verzinnt ſind, die in 100 Gewichtsteilen mehr als 
1 Gewichtsteil Blei enthält, oder verzinkt oder mit einer Metallegierung gelötet ſind, die in 
100 Gewichtsteilen mehr als 10 Gewichtsteile Blei enthält; 

c) mit Email oder Glaſur verſehen find, die bei halbſtündigem Kochen mit einem in 100 
Gewichtsteilen 4 Gewichtsteile Eſſigſäure enthaltenden Eſſig an dieſen Blei oder bei halb— 
ſtündigem Kochen mit einer Löſung von 3 Gewichtsteilen Weinſäure in 100 Gewichtsteilen 
Waſſer an dieſe Antimon in einer Menge abgeben, die bei Gefäßen von 0,5 Liter Raums 
inhalt und darüber mehr als 2 Milligramm Blei oder 3 Milligramm dreiwertiges Antimon 
für je 1 Liter Rauminhalt, bei Gefäßen von unter 0,5 Liter Rauminhalt mehr als 1 Millt- 
gramm Blei oder 1,5 Milligramm dreiwertiges Antimon für das ganze Gefäß beträgt; 
ganz oder teilweiſe aus Kupfer — ausgenommen Keſſel —, Meſſing, Zink oder roſtfähigem 
Eiſen hergeſtellt ſind, wenn dieſe Metalle nicht verzinnt oder mit einem Überzug von Email 
oder Aluminium verſehen ſind; a 

e) verroſtet oder in ihrer Verzinnung oder in ihrem Überzug ſo ſchadhaft ſind, daß das dar— 

unterliegende Metall in größerer Ausdehnung ſichtbar iſt; 

) mit blei- oder zinkhaltigem Gummi oder mit einer Mennige enthaltenden Maſſe abgedichtet 

ſind; 

4. der Milch Friſcherhaltungs- oder Neutraliſierungsmittel zuzuſetzen oder Milch, die ſolche Zuſätze 
enthält, in den Verkehr zu bringen; 


5. Friſcherhaltungs- oder Neutraliſierungsmittel zum Zwecke des Zuſatzes zu Milch herzuſtellen oder 
in den Verkehr zu bringen. 


d 


— 


84 
(1) Sofern nicht die Milch ausreichend gemäß § 1 Abſ. 3 Nr. 2 erhitzt iſt, iſt es insbeſondere ver— 
boten, für andere zu gewinnen oder in den Verkehr zu bringen: 

1. Milch von Kühen, die an Maul- und Klauenſeuche leiden, ſowie Milch, die aus Beſtänden 
ſtammt, in denen dieſe Seuche herrſcht; aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen kann ein der 
ausreichenden Erhitzung gleichwertiges Verfahren zugelaſſen werden; 

2. Milch von Kühen, die an äußerlich erkennbarer Tuberkuloſe, abgeſehen von den im § 3 Nr, 
la genannten Formen erkrankt ſind oder bei denen einfacher Verdacht der Eutertuberkuloſe be— 
ſteht (Anhang zu Abſchnitt II Nr. 12 der Ausführungsvorſchriften des Bundesrats zum Vieh— 
ſeuchengeſetze); 

3. Milch von Kühen, die infolge einer Infektion mit dem Abortusbazillus Bang erkrankt ſind oder 
dieſen Bazillus mit der Milch ausſcheiden; aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen kann, wenn 
die Milch durch Verarbeitung für den menſchlichen Genuß tauglich gemacht wird, eine Abweichung 
zugelaſſen werden; ; 

4. Milch, die aus Beſtänden ſtammt, in denen eine Infektion mit Bakterien der Enteritisgruppe Rn 
feſtgeſtellt it; 

5. Milch von Kühen, die an Kuhpocken erkrankt find. 5 
(2) Ferner iſt es verboten, von Kühen, die an gelbem Galt leiden, Milch, die, ohne ſinnfällig > 2 

derändert zu fein, lediglich mikroſkopiſch nachweisbaren Eiter enthält, für andere zu gewinnen oder in Fr 
en Verkehr zu bringen, ſofern ſie nicht nach Reinigung mit Zentrifugen und ausreichender Erhitzung 

1 Abſ. 3 Nr. 2) zu Milcherzeugniſſen verarbeitet wird. 

) Die Verbote in Abſ. 1 Nr. 3, 4, 5, Abſ. 2 gelten für den Inhaber des Erzeugerbetriebes 

nicht, wenn in den Fällen des Abſ. 1 Nr. 8 4, 5 zum Zwecke der Erhitzung, im Falle des Abſ. 2 
zum Zwecke der Reinigung, Erhitzung und Verarbeitung Milch an Sammelmoltereien ($ 26 der 


Ausführungsvorſchriften des Bundesrats zum Viehſeuchengeſetze) unter Kenntlichmachung abgegeben 
wird. 

(4) Das Verbot im Abſ. 1 Nr. 1 gilt für den Inhaber des Erzeugerbetriebes nicht, wenn die Ve- 
terinärverwaltung die Abgabe von Milch an Sammelmolkereien unter der Vorausſetzung, daß die Er— 
hitzung der geſamten Milch dort gewährleiſtet iſt, ausnahmsweiſe zuläßt. 


Milcherzeugniſſe 


f b 8 5 
Es iſt insbeſondere verboten: N 
1. Milcherzeugniſſe oder andere Lebensmittel unter Verwendung von Milch herzuſtellen, die unter 
die Verbote in SS 3, 4 fällt; 
2. Milcherzeugniſſe in den Verkehr zu bringen, die Blei oder techniſch vermeidbare Mengen Antimon, 
Zinn, Zink, Kadmium, Kupfer, Nickel, Eiſen oder Aluminium enthalten; 
3. Einrichtungen und Gegenſtände, die bei beſtimmungsgemäßem oder vorauszuſehendem Gebrauche 
mit Milcherzeugniſſen in Berührung kommen, ſoweit ſie dabei geſundheitsſchädliche Stoffe an die 
Milcherzeugniſſe abgeben können, herzuſtellen oder in den Verkehr zu bringen, insbeſondere ſolche 
der in § 3 Nr. 3 bezeichneten Art; 
4. Milcherzeugniſſen Friſcherhaltungs- oder Neutraliſierungsmittel zuzuſetzen oder Milcherzeugniſſe, 
die ſolchen Zuſatz enthalten, in den Verkehr zu bringen; 

5. Friſcherhaltungs- oder Neutraliſierungsmittel zum Zwecke des Zuſatzes zu Milcherzeugniſſen herzu— 
ſtellen oder in den Verkehr zu bringen; 

6. ſteriliſierte Milch, ſteriliſierte Sahne, ſteriliſierte Schlagſahne, Kondensmilch oder Kondensmager— 


D 9 


* 5 milch in oder aus Behältniſſen, die aufgetrieben oder vor dem Offnen nicht mehr kleimdicht i 
1 verſchloſſen ſind, in den Verkehr zu bringen; 4 
er 1. ſteriliſierte Milch, ſteriliſierte Sahne oder fterilifierte Schlagſahne, die bei dreitägiger Erwär— 9 
5 mung auf 37° verdirbt, in den Verkehr zu bringen. g 
73 Grundſätze für die Beurteilung 3 
. 8 Verdorbene Milch und Milcherzeugniſſe 


RR Als ne iſt insbeſondere anzuſehen und in den Fällen der Nr. 1, 2, 4 auch bei Kennt— 
llichmachung vom Verkehr ausgeſchloſſen: 
I. Milch, die kurz vor oder in den erſten 5 Tagen nach dem Abkalben gewonnen iſt; | 
2. Milch, die in ihrem Geruch, Geſchmack, Ausſehen oder in ihrer ſonſtigen ſinnfälligen Beſchaffen— N 
5 heit jo verändert iſt, daß ihr Genuß- oder Gebrauchswert erheblich beeinträchtigt iſt, abgeſehen . 
Bi von Milch, die lediglich ſauer geworden iſt (Nr. 3); 8 
3. Milch, die beim Aufkochen oder beim Vermiſchen mit gleichen Raumteilen Alkohol von 68 
ee Raumhundertteilen gerinnt oder die lediglich ſauer geworden iſt; 
4. Milch, die erheblich verſchmutzt iſt. Erheblich verſchmutzt iſt die Milch, wenn ſie bei halbſtün— 
5 digem Ruhen einen deutlichen Schmutzrückſtand auf dem Boden des Gefäßes hinterläßt. b 
N 8 7 
Als verdorben ſind insbeſondere anzuſehen und in den Fällen der Nr. 1, 2, 4 auch bei Kennt⸗ 
lichmachung vom Verkehr ausgeſchloſſen: 
1. Milcherzeugniſſe, die unter Verwendung von verdorbener Milch im Sinne des $ 6 Nr. 1, 2, 4 
hergeſtellt ſind; 
Milcherzeugniſſe, die in ihrem Geruch, Geſchmack, Ausſehen oder in ihrer ſonſtigen Beſchaffen— 
heit ſo verändert ſind, daß ihr Genuß- oder Gebrauchswert erheblich beeinträchtigt iſt, abgeſehen 
von Magermilch, Sahne und Schlagſahne, die lediglich ſauer geworden ſind (Nr. 3); 
Magermilch, Sahne und Schlagſahne, die lediglich 8 e ſind; 
1 Milcherzeugniſſe, die verſchmutzt ſind. 
Rachgemach te oder verfälſchte Milch und Milcherzeugniſſe 
8 8 

Als nachgemacht oder verfälſcht iſt insbeſondere RT, und in den Fällen der Nr. 1, 
4, 5 auch bei Kenntlichmachung vom Verkehr ausgeſchloſſen: 


1. Milch, die bei der Entnahme aus Gefäßen oder Behältniſſen nicht gründlich durchgemiſcht itt; 
2. Milch, die ganz oder teilweile entrahmt iſt, ſofern ſie nicht als Magermilch bezeichnet wird; 


N 


3. Milch, der Waller, Eis oder Milcheis zugeſetzt iſt; 
4. Milch, der Magermilch zugelegt iſt; 
5. Milch, der fremdartige Stoffe zugeſetzt ſind, ſofern dieſe nicht für beſondere diätetiſche 3 be⸗ 
ſtimmt ſind; 
6. Milch, der fremdartige Stoffe zu beſonderen diätetiſchen Zwecken zugeſetzt ſind; 
7. Milch, der Milch anderer Tierarten zugeſetzt iſt. 
5 9 9 
5 Als nachgemacht oder v a ſind insbeſondere anzuſehen und auch bei Kenntlichmachung 
5 vom Verkehr ausgeſchloſſen: 
5 1. Milcherzeugniſſe, die unter Verwendung von nachgemachter oder verfälſchter Milch im Sinne des 


A 


TER, 
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5 
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§ 8 Nr. 1, 3, 5, 7 hergeſtellt find; Er 
2. Milcherzeugniſſe mit Ausnahme von Magermilch, Molke, geſchlagener Buttermilch, a 28 
Kondensmagermilch, Magermilchpulver, die unter Verwendung von ganz oder teilweiſe entrahmter 2 


Milch oder unter Verwendung von nachgemachter oder verfälſchter Milch im Sinne des § 8 Nr. 4 
hergeſtellt ſind; : 

3. Buttermilch, wenn das dem Butterungsgut zugeſetzte Waſſer mehr als 10 vom Hundert des 
anfallenden Erzeugniſſes oder, wenn ſtatt Waller Magermilch verwendet worden iſt, die deem 
Butterungsgut zugeſetzte Magermilch mehr als 15 vom Hundert des anfallenden Erzeugniſſes 
beträgt; N 

4. Milcherzeugniſſe, denen Waſſer, Eis oder Milcheis zugeſetzt iſt; 

5. Milcherzeugniſſe, denen fremdartige Stoffe, insbeſondere Verdickungsmittel zugeſetzt ſind; 

6. Milcherzeugniſſe, denen Milch anderer Tierarten oder Erzeugniſſe aus dieſer zugeſetzt ſind. 


* 


Irreführende Bezeichnung, Angabe oder Aufmachung bei Milch und Milch- 7 
8 erzeugniſſen 
a a 8 10 
g Eine irreführende Bezeichnung, Angabe oder Aufmachung liegt insbeſondere 
vor: 
1. wenn ein nicht durch regelmäßiges, vollſtändiges W gewonnenes Gemelk als Milch de 
zeichnet wird; 
2. wenn Milch, die beim Aufkochen oder beim Vermiſchen mit gleichen Raumteilen Alkohol von 68 
Raumhundertteilen gerinnt oder die gekocht oder ſteriliſiert iſt, als friſche Milch bezeichnet wird: 
3. wenn Milch anderer Tierarten als Milch ohne Hinweis auf die Tierart bezeichnet wird; > 
4. wenn ein Erzeugnis als eine Milchſorte oder als eine zubereitete Milch, für die im 8 1 Abſ. 2, 3 
eine Begriffsbeſtimmung aufgeſtellt iſt, bezeichnet wird, ohne daß es dieſer entſpricht; 
5. wenn Milch, die den § 1 Abſ. 2 Ziffer 1 Satz 1 aufgeſtellten Anforderungen nicht miprüßt, nicht 
als fettarme Milch bezeichnet wird; 
6. wenn zubereitete Milch als rohe Milch oder rohe Milch als zubereitete Milch bezeichnet wird; 
7. wenn im Verkehr mit zubereiteter Milch nicht auf die Art der Zubereitung hingewieſen wird; 
8. wenn im Verkehr mit Milch entgegen den Tatſachen auf eine beſondere Friſche, eine beſonders 
gute Beſchaffenheit oder eine beſonders ſorgfältige Gewinnung oder Behandlung hingewieſen wird; 
Dr 9. wenn einer Milch entgegen den Tatſachen eine beſondere diätetiſche oder geſundheitliche Wirkung 
. 8 zugeſchrieben wird; 
. 
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10. wenn Milch, die nicht Vorzugsmilch iſt, oder Vorzugsmilch, die nicht in erſter Linie als ſolche be⸗ 
zeichnet iſt, als Kindermilch, Säuglingsmilch oder gleichſinnig bezeichnet wird. 


su | 
Eine i Bezeichnung, Angabe oder Aufmachung Aare ebene 5 


wenn ein Erzeugnis, das nicht im $ 2 genannt iſt, als Milcherzeugnis bezeichnet wird; 
ö wenn ein Erzeugnis als ein Milcherzeugnis, für das im $ 2 eine ene aufaeſte 
* iſt, bezeichnet wird, ohne daß es dieſer entſpricht; a 1 95 

| wenn Magermilch als Milch bezeichnet wird; j 

wenn erhitzte Magermilch nicht als ſolche bezeichnet wird; 

wenn homogeniſierte oder erhitzte Sahne nicht als ſolche bezeichnet wird; e 
wenn ſteriliſierte Milch, ſteriliſierte Sahne oder ſteriliſierte Schlagſahne nicht BR : 
wird; ee Ma ö 
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7. wenn Erzeugniſſe, die aus Milch anderer Tierarten gewonnen oder unter Verwendung von Milch 
anderer Tierarten hergeſtellt ſind, als Erzeugniſſe aus Milch ohne Hinweis auf die Tierart be— 
zeichnet werden; 

8. wenn im Verkehr mit Milcherzeugniſſen entgegen den Tatſachen auf eine beſondere Friſche, eine 
beſonders gute Beſchaffenheit oder eine beſonders ſorgfältige Gewinnung oder Behandlung hinge— 
wieſen wird; 

9. wenn einem Milcherzeugnis entgegen den Tatſachen eine beſondere diätetiſche oder geſundheitliche 
Wirkung zugeſchrieben wird. 

Beſondere Beſtim mungen 
8 12 
Es iſt verboten, Gegenſtände oder Stoffe, die zur Nachmachung oder Verfälſchung von Milch 
oder Milcherzeugniſſen beſtimmt ſind, für dieſe Zwecke herzuſtellen oder in den Verkehr zu bringen. 
Abſchnitt II 
Zu SS 6, 7 der Milchverordnung 
. 5 8 

Die im Verkehr mit Milch erforderliche Sorgfalt im Sinne der SS 6, 7 der Milchverordnung 

iſt nicht angewendet, wenn nicht mindeſtens den Anforderungen in SS 14 bis 19 entſprochen iſt. 
Ss 14 

(1) Die Ställe, in denen Kühe gehalten werden, und die nach dem Inkrafttreten dieſer Verord— 
nung gebaut oder umgebaut werden, müſſen folgenden Anforderungen genügen: 

1. die Ställe müſſen hell und gut zu lüften fein; 

2. der Fußboden des Ganges muß waſſerundurchläſſig ſein; 

3. die Jaucherinne muß waſſerundurchläſſig und ſo angelegt ſein, daß die Jauche leicht abfließen 
kann; bei Tiefſtallungen gilt $ 15 Nr. 3 dieſer Verordnung: 

4. die Krippen müſſen leicht zu reinigen fein; — a 

5. die Ställe dürfen nicht mit Aborten in unmittelbarer Verbindung ſtehen. 

(2) Der Senat wird unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe anordnen, inwieweit 
beim Inkrafttreten dieſer Verordnung vorhandene Ställe den Anforderungen des Abſ. 1 genügen 
müſſen. 

§ 15 

Für die Pflege des Stalles und der Kühe gilt folgendes: 

1. Die Wände müſſen, ſoweit ſie nicht abwaſchbar ſind, Kalkanſtrich haben, der jährlich mindeſtens 
einmal zu erneuern iſt; 

2. das Reinigen des Stalles, die Entfernung des Dungs, die Erneuerung der Streu und das Putzen 
der Kühe muß regelmäßig erfolgen; . 

3. Tiefſtallungen müſſen mit ausreichender Streu verſehen ſein, die den Kühen ein trockenes Lager 
bietet; 

4. alle Stallarbeiten find ſo vorzunehmen, daß die Milch weder mittelbar noch unmittelbar einer nach— 
teiligen Beeinfluſſung, insbeſondere durch Staub, Schmutz aller Art, Gerüche oder Krankheitser— 
reger, ausgeſetzt wird; 

5. Bett⸗ und Packſtroh darf als Streu nicht verwendet werden. 

8 16 

Für das Melken gilt folgendes: 

Vor dem Melken ſind das Euter und ſeine Umgebung ſorgfältig zu reinigen: 

2. die Mellperſonen haben beim Melken ſaubere, waſchbare Oberkleidung zu tragen. Sie haben ſich 
vor dem Melken Hände und Unterarme mit Waſſer und Seife zu reinigen und dies nach Be— 
darf zu wiederholen; 8 

3. die Melkperſonen haben trocken zu melken. Ein leichtes Einreiben der Hände des Melkers oder der 
Zitzen mit geeignetem Melkfett iſt zuläſſig; 

4. die erſten Striche aus jeder Zitze dürfen nicht in das Melkgefäß, ſondern müſſen in ein beſonderes 
Gefäß gemolken werden; dieſe Milch darf nicht in den Verkehr gebracht werden; 

5. die Melkperſonen haben ſich bei Beginn des Melkens durch Prüfen des Ausſehens von der ein— 
wandfreien Beſchaffenheit der Milch zu überzeugen; 

6. Kühe, die keine einwandfreie Milch geben, ſind geſondert und nach den anderen zu melken; 

7. die Milch iſt unmittelbar nach dem Melken aus dem Stall zu entfernen und zweckdienlich zu ſeihen 
und zu lüften; 


— 


Dr 
8. Seihtücher müſſen nach jedem Melken gründlich gereinigt und getrocknet werden; Watteeinlagen 
in Filtern müſſen für jedes Melken erneuert werden. 
f 8 17 
(1) Für die Räume, in welchen Milch aufbewahrt, bearbeitet, feilgehalten, abgegeben oder ver- 
arbeitet wird, gilt folgendes: i ; l 
1. Sie müſſen hell oder gut zu beleuchten, luftig, kühl, ſauber und frei von Gerüchen, die ſich der 
Milch mitteilen können, und frei von Ungeziefer und möglichſt frei von Inſekten ſein; 
2. der Fußboden muß waſſerundurchläſſig ſein; 
3. die Wände müſſen bis zur Höhe von 1,50 Meter mit abwaſchbarem Anſtrich oder Belag oder 
mit einem zweimal jährlich zu erneuernden Kalkanſtrich verſehen ſein; \ 
4. die Räume dürfen nicht als Wohn-, Schlaf⸗ oder Krankenzimmer benutzt werden; 
5. die Räume dürfen nicht mit Aborten oder Ställen in unmittelbarer Verbindung itehen; 
6. in den Räumen dürfen Haustiere nicht gehalten oder geduldet werden. 
(2) Bei Betrieben, in denen Milch gewonnen wird, gelten die Beſtimmungen des Abſ. 1 Nr. 2, 3 
nicht für die Räume, in denen Milch aufbewahrt wird. x 
(3) Bei Gait- und Schankwirtſchaften, Kantinen, Milchhäuschen oder anderen Einrichtungen, 
in denen Milch zum Genuß an Ort und Stelle abgegeben wird, gelten die Beſtimmungen im abi. 1 
Nr. 1, 2, 3, 5, 6 nicht für die Räume, in denen Milch feilgehalten oder abgegeben wird; dies gilt auch 
für die Beſtimmung des Abſ. 1 Nr. 4, ſoweit in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften der Ausſchankraum 
als Wohnzimmer benutzt wird. 
(4) Im Einzelfall kann zugelaſſen werden, daß dieſen Anforderungen erſt nach Ablauf einer Über- 
gangsfriſt entſprochen zu werden braucht. 
§ 18 
Für die Einrichtungen und Gegenſtände, die wiederholt mit Milch in Berührung kommen, gilt 
folgendes: N 5 
1. Holzgefäße dürfen zur Aufbewahrung und Beförderung von Milch nur noch bis zum 1. 7. 1936, 
zur Aufbewahrung und Beförderung von Buttermilch, Sauermilch oder Molke nur noch bis 
zum 1. Juli 1939 verwendet werden; 
Einrichtungen und Gegenſtände, die fremdartige Stoffe an die Milch abgeben können, dürfen 
nicht verwendet werden, insbeſondere nicht ſolche der im $ 3 Nr. 3 bezeichneten Art; 
ſie müſſen jo beſchaffen fein, daß fie ſich leicht reinigen laſſen; 
ſie dürfen nicht erheblich verbeult fein; 
zum Verſchließen oder Abdichten dürfen Stoffe, die Milch aufſaugen, nicht verwendet werden; 
Stand- und Verkaufsgefäße müſſen mit übergreifenden Deckeln (micht Steckdeckeln) verſchloſſen 
ſein; 5 
7. Gefäße müſſen nach der Reinigung zum Trodnen an einem ſauberen Platze auf Geſtellen mit der 
Offnung nach unten aufgeſtellt werden, ſoweit ſie nicht durch beſondere Einrichtungen getrocknet 
werden. 


O 
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§ 19 

(1) Es iſt verboten, in Räumen, in denen Milch aufbewahrt, bearbeitet, feilgehalten, abgegeben 
oder verarbeitet wird, gleichzeitig Gegenſtände und Waren aufzubewahren, die den Geſchmack und die 
Beſchaffenheit der Milch nachteilig beeinfluſſen können, oder deren Lagerung oder Behandlung Staub 
verurſacht (3. B. Heringe, Petroleum, Abfälle aller Art, Kartoffeln, friſches Obſt, Gemüſe, Sauer⸗ 
kraut, Pack- und Lagerſtroh, Kohlen, Briketts, Holz. Seife, Eſſig loſe, Moſtrich loſe, Gurken loſe, 
Bier und alle loſen Kolonialwaren). Desgleichen iſt es unterſagt, Milch ſo zu befördern, insbeſondere 
in Milchtransportwagen, daß ihr Geſchmack und ihre Beſchaffenheit nachteilig beeinflußt werden kann. 

(2) Wird Käſe in Räumen gelagert, ſo muß er ſo aufbewahrt werden oder verpackt ſein, daß 
er den Geruch und Geſchmack der Milch nicht nachteilig beeinfluſſen kann. 

(3) Die Beſtimmungen der Abſ. 1 und 2 finden keine Anwendung für Unternehmen, in denen Milch 
ausſchließlich in verkaufsfertigen Packungen abgegeben wird, ſofern Vorſorge getroffen iſt, daß eine 
nachteilige Beeinfluſſung der Milch durch andere Waren oder Gegenſtände nicht erfolgen kann. 


Zu 8 9 der Milchverordnung 
8 20 


() In verſchloſſenen Gefäßen oder Behältniſſen zur gebrauchsfertigen Abgabe an den Ver⸗ 


braucher darf rohe Milch nur dann in den Verkehr gebracht werden, wenn ſie am Tage der Ge⸗ 
winnung, erhitzte Milch, wenn ſie ſpäteſtens am Tage nach der Gewinnung abgefüllt worden iſt. 


83 
rinnen 
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(2) Verſchloſſene, zur gebrauchsfertigen Abgabe hergerichtete Gefäße oder Behältniſſe müſſen 
neben der in $ 9 Abſ. 1 Ziff. 2 der Milchverordnung vorgeſehenen Kennzeichnung mit der Angabe — 
verſehen ſein, an welchem Wochentage die Milch vom Abfüllbetrieb abgegeben worden iſt. Die Milch 
muß ſpäteſtens am Tage nach der Abfüllung abgegeben werden. 


Zu 8 11 der Milchverordnung 
Ss 21 
Vom 1. Januar 1933 ab iſt die Abgabe von Milch an öffentlichen Orten, insbeſondere auf 
Märkten, Plätzen oder Straßen nur aus geſchloſſenen Gefäßen zuläſſig, die ſo eingerichtet ſind, daß 
die Auslaßſtellen vor dem Eindringen von Staub oder Schmutz geſchützt ſind. 


Zu $ 12 der Milchverordnung 
822 
(1) Milch, die im Bereich der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Danzig an den Verbraucher ab- 
gegeben wird, muß in einer ſtaatlich anerkannten Milchbearbeitungsanlage des Danziger Staatsgebietes 
mit Filter oder Zentrifugen gereinigt und gemäß § 1 Abi. 3 Ziff. 2b dieſer Verordnung paſteuriſiert 
und tiefgekühlt worden ſein. 
(2) Für die Anerkennung der Milchbearbeitungsanlagen und die Zulaſſung und Überwachung der 
Apparate und Einrichtungen für die Dauer- oder Momenterhitzung iſt das Staatl. Hygieniſche In⸗ 
ſtitut zuſtändig. 
8 23 
(1) Ausgenommen von der Vorſchrift des § 22 iſt: 
1. Vorzugsmilch, 
Fi; 2. Markenmilch, die nur aus einem einzigen landwirtſchaftlichen Betriebe ſtammt, 
r 3. Milch, die der Erzeuger in einem landwirtſchaftlichen Betriebe gewinnt und an der Betriebs— 
ſtätte ſelbſt unmittelbar an den Verbraucher abgibt. 

(2) Ausnahmen können ferner bis zum 1. April 1933 für Milch derjenigen landwirtſchaftlichen 
Betriebe zugelaſſen werden, die bisher im Bereich der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Danzig Rohmilch 
direkt an den Verbraucher geliefert haben und ihre Milcherzeugung auf Vorzugsmilch oder Marken— 
milch umſtellen wollen. Der Betriebsinhaber erhält über die Befreiung von dem Bearbeitungs— 
zwang eine beſondere Beſcheinigung, die bei der Lieferung der Milch mitzuführen und auf Verlangen 
. jederzeit vorzuzeigen iſt. 

"E Zu 8 13 der Milchverordnung 

= 8 24 

5 (1) Die Ortspolizeibehörden haben, ſobald ſie davon Kenntnis erhalten, daß bei einer im Ver— 
5 kehr mit Milch tätigen Perſon eine der im 8 13 Abſ. 1 und 3 der Milchverordnung genannten Er— 
ſcheinungen vorliegt, unverzüglich dem zuſtändigen Kreisarzt Anzeige zu erſtatten. Der Kreisarzt hat 
die nötigen Maßnahmen bei der Ortspolizeibehörde zu beantragen. 

(2) Perſonen, die an Typhus, Paratyphus, Ruhr, offener Tuberkuloſe oder mit dem Verdacht 
auf Typhus, Paratyphus oder Ruhr erkrankt waren, bedürfen zur Aufnahme einer Tätigkeit in 
einem milchwirtſchaftlichen Betriebe der Genehmigung der Ortspolizeibehörde, die nur dann erteilt 
werden darf, wenn von dem Kreisarzte keine Bedenken erhoben werden. 

(3) In Sammelmollereien dürfen nur ſolche Perſonen bei der Be- und Verarbeitung der Milch, 
der Herſtellung von Milcherzeugniſſen und ihrer Abgabe beſchäftigt werden, bei denen durch bak— 
1 teriologiſche Stuhl- und Arinunterſuchung feſtgeſtellt iſt, daß fie weder Typhus- noch Paratyphus⸗ 
. und Ruhrbazillen ausſcheiden. Dieſe Unterſuchungen werden von dem Staatlichen Hygieniſchen Inſtitut 
N im Rahmen der durch das Pauſchale von den Stadt- und Landkreiſen abgegoltenen Unterſuchungen 
Tojtenlos ausgeführt. g 
(4) Die Namen der ganz oder teilweiſe von einer Tätigkeit im Verkehr mit Milch ausgeſchloſſenen 
5 Perſonen hat die Ortspolizeibehörde dem zuſtändigen Arbeitsamt mitzuteilen. 


Zu $ 14 der Milchverordnung 
8 25 
(1) Die Anträge auf Erteilung der Erlaubnis ſind von den beim Inkrafttreten dieſer Verordnung 
beſtehenden Betrieben ſchriftlich bis zum 4. Juni 1932 beim Polizeipräſidenten in Danzig bezw. bei 
dem zuſtändigen Landrat einzureichen. Der Antrag muß enthalten: f 
1. Angaben über die Perſon des Unternehmers, ſowie des Leiters des Unternehmens und der in 
dem milchwirtſchaftlichen Betriebe tätigen Perſonen; 
2. ein Geſundheitszeugnis des Kreisarztes für die in dem milchwirtſchaftlichen Betriebe tätigen Per- 
ſonen; ’ 
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3. einen Nachweis über die zur Führung des Betriebes erforderliche Sachkunde des Antragſtellers 
ſowie der ſonſtigen für den milchwirtſchaftlichen Betrieb des Unternehmens verantwortlichen Per⸗ 
ſonen; 
die Angabe der Räume, in denen das Unternehmen betrieben werden ſoll; 
die Angabe, woher der Unternehmer die Milch bezogen und wohin er ſie abgeſetzt hat; 
den Nachweis der Milchmenge, die der Unternehmer in jedem der beiden letzten Jahre vor dem 

1. April 1932 in den Verkehr gebracht hat. 

(2) Bis zur endgültigen Entſcheidung über den Antrag iſt der Antragſteller zur Abgabe von 
Milch in dem bisherigen Umfange befugt. 


S 


§ 26 

Bei Unternehmen, die nach dem Inkrafttreten dieſer Verordnung neu gegründet werden ſollen, 
muß der Antrag den Erforderniſſen des S 25 Abi. 1 Nr. 1 bis 4 entſprechen, ferner hat der Unter⸗ 
nehmer glaubhaft zu machen, daß er die Mindeſtmenge ($ 28) in den Verkehr bringen wird. 


8 27 
Unzuverläſſigkeit im Sinne des $ 14 Abſ. 4 Ziff. 1 der Milchverordnung iſt in der Regel dann 
anzunehmen, wenn: : 

1. der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis mit unwahren Angaben begründet iſt; 

2. der Leumund des Unternehmers oder der mit der Leitung des Betriebes oder einzelner Abtei⸗ 
lungen des Betriebes beſchäftigten Perſonen nicht einwandfrei üt; 

3. der Unternehmer den Beſitz der zum Betriebe eines Unternehmens der betreffenden Art und 
Größe erforderlichen Geldmittel nicht nachweiſen kann; 

4. der Unternehmer Hilfskräfte beſchäftigt, die den geſundheitlichen Anforderungen nicht entſprechen 
oder denen die Erlaubnis zum ſelbſtändigen Milchhandel wegen Unzuverläſſigkeit im Sinne der 
Ziff. 2 verſagt worden iſt; 5 

5. der Unternehmer ſeine Milchlieferer vorſätzlich ſchädigt oder geſchädigt hat, auch dadurch, daß er 
Preis vereinbarungen, die zwiſchen den beteiligten Wirtſchaftskreiſen getroffen ſind, nicht einge⸗ 
halten hat; 

6. der Unternehmer wegen Milchfälſchung wiederholt rechtskräftig verurteilt worden iſt. 


8 28 5 

(1) Die Mindeſtmenge gemäß § 14 Abſ. 4 Ziff. 6 der Milchverordnung wird bei Milchhan⸗ 
delsunternehmen ohne Be- und Verarbeitungsbetrieb auf 80 Liter täglich im Jahresdurchſchnitt, 
bei Milchhandelsunternehmen mit Be- oder Verarbeitungsbetrieb auf 500 Liter täglich im Jahres⸗ 
durchſchnitt feſtgeſetzt. 

(2) Die Mindeſtmenge muß für jede Niederlaſſung und Zbweigſtelle beſonders nachgewieſen ſein. 

(3) Die Bedingung des $ 14 Abſ. 4 Ziff. 6 der Milchverordnung iſt als erfüllt anzuſehen, wenn 
der Antragſteller nachweiſt, daß er die Mindeſtmenge im Durchſchnitt eines jeden der beiden letzten 
Jahre vor dem 1. April 1932 täglich in den Verkehr gebracht hat. 


Zu 8 17 der Milchverordnung 
8 29 
(1) Der Inhaber eines landwirtſchaftlichen Betriebes bedarf zur Abgabe der darin gewonnenen 
Milch unmittelbar an den Verbraucher nicht der Erlaubnis, wenn die Abgabe innerhalb der Land- 
gemeinde erfolgt, in welcher die Betriebsſtätte liegt. 
(2) Als landwirtſchaftlicher Betrieb im Sinne der SS 8 Abſ. 2, 12 Abſ. 2 Ziff. 2, 17 Abſ. 1 


der Milchverordnung gelten nur ſolche Betriebe, in denen die Milch von Kühen gewonnen wird, die 


überwiegend mit wirtſchaftseigenem Futter ernährt werden. 
Zu 8 33 der Milchverordnung 
| 9 30 
Die Vorſchriften des Abſchnitts I der Milchverordnung finden auf den Verkehr mit Molke (S2 
Nr. 5 dieſer Verordnung) entſprechende Anwendung. 5 


. 
Zu $ 46 Ziffer 2c der Milchverordnung 
8 31 


(1) Milchwirtſchaftliche Unternehmen dürfen die Bezeichnungen Molkerei oder Meierei nur führen, 8 
wenn ſie im Durchſchnitt eines Jahres täglich mindeſtens 500 Liter Milch oder Sahne bearbeiten 


oder verarbeiten und die hierfür erforderlichen techniſchen Einrichtungen beſitzen. FR 
’ (2) Milchwirtſchaftliche Unternehmen dürfen die Bezeichnungen Gutsmolkerei oder Gutsmeierei nur 
führen, wenn ſie im Durchſchnitt eines Jahres täglich mindeſtens 300 Liter Milch, die im eigenen 
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landwirtſchaftlichen Betriebe im Sinne des § 29 Abſ. 2 dieſer Verordnung gewonnen iſt, bearbeiten 
oder verarbeiten und die hierfür erforderlichen techniſchen Einrichtungen beſitzen. 

(3) Wer vorſätzlich oder fahrläſſig den Beſtimmungen der Abſ. 1, 2 zuwiderhandelt, wird mit: 
Gefängnis bis zu 3 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 3000 Gulden oder einer dieſer Strafen 
beitraft. - 


— 


Abſchnitt III 
8 32 
Dieſe Verordnung tritt am 21. Mai 1932 in Kraft. 
Danzig, den 10. Mai 1932. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Wiercinski-Keiſer Hinz 


Anlage zur I. Ausführungsverordnung zur Verordnung über die Regelung der Milchwirtſchaft. 


Tafel zur Berechnung des Gehaltes an „Fettfreier Trockenmaſſe“ 
(berechnet aus Fettgehalt und ſpezifiſchem Gewicht, ausgedrückt in Laktodenſimetergraden). 
— — — EEE 


Laktodenſimetergrade 


Fett % 30,0 | 80,5 31 315 32 32,5 33/0 3355 
— r 35 
260 8,28 3841 8,53 8,66 8,78 8,91 9,03 9,16 
2,65 8,20 6842 8,54 8,67 8,79 8,92 9,04 9,17 
2,70 830 | 843 8,55 8,68 8,80 8,93 9,05 9,18 
2,75 831 68444 8,56 8,69 8,81 8,94 9,06 9,19 
2,80 832 8845 8,57 8,70 8,82 8,95 9,07 9,20 
285 838 346 8,58 8.71 8,83 8.96 9,08 9,21 
290 | 834 8,47 8,59 8,72 8,84 8,97 9,09 9,22 
2,95 8,35 8,48 8,60 8,73 8,85 8,98 9,10 9,23 
3,00 8,36 | 849 8661 8,74 8,86 8,99 9,11 9,24 
305837 8,50 8,02 8,75 8,87 9,00 9,12 9,25 
3,10 8,38 8,51 8,63 8,76 8,88 9,01 9,13 9,26 
3,15 8,39 8,52 8,64 8,77 8,89 9,02 9,14 9,27 
3,20 8,40 8,53 8,65 8,78 8,90 9,03 9,15 9,28 
3,25 8,41 8,54 8,66 8,79 8,91 9,04 9,16 9,29 
3,30 8,42 8,55 8,67 8,80 8,92 9,05 9,17 9,30 
3,35 843 [ 8,56 8,68 8,81 8,93 9,06 9,18 9,31 
3,40 8,44 8,57 8,69 8,82 8,94 9,07 9,19 9,32 
9,45 8,45 8,58 8,70 8,83 8,95 9,08 9,20 9,38 
3,50 | 846 8,59 8,71 8,84 8,96 9,09 9,21 9,34 
3,55 8,47 8,60 8,72 8,85 8,97 9,10 9,22 9,35 
3,60 8,48 8,61 8,73 8,86 8,98 9,11 9,23 9,36 
3,65 | 849 8,62 8,74 8,87 8,99 9,12 9,24 9,37 
3,70 8,50 8,63 8,75 8,88 9,00 9,13 9,25 9,38 
3,75 | 8,51 8,64 8,76 8,89 9,01 9,14 9,26 9,39 
3,80 8,52 85,65 8,77 8,90 9,02 9,15 9,27 9,40 
3,85 | 8,53 8,66 878 891 908 9,16 9,28 9,41 
3,90 8,54 8,67 8,79 8,92 9,04 9,17 9,29 9,42 
3,95 8,68 8,80 8,93 9,05 9,18 9,0 9,43 
4,00 9,06 9,19 9,31 9,44 

FCE 


Beiſpiel: Man ſucht in der ſenkrechten Reihe den gefundenen Fettgehalt, z. B. 3,20% und geht dann 
. hier jo lange nach rechts, bis man in die entſprechende ſenkrecht verlaufende Reihe für den 
gefundenen Laktodenſimetergrad gelangt, z. B. 31,0. Man findet dann am Treffpunkt den 
entſprechenden Gehalt an „Fettfreier Trockenmaſſe“; im Beiſpiel 8,65 %. 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


